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Niederösterreichische Landesregierung schockt  mit Ökostrom-Deckelung.





Am 8. Mai 2001 sollte bereits in der NÖ Landesregierung über das ElWOG�(Elektrizitätswirtschafts- und Organisationsgesetz) abgestimmt werden.�Der aktuelle, jedoch abzulehnende Entwurf sieht Unglaubliches vor, wie das auch bei der EVN-Aktionärs-Versammlung am 5. Mai 2001 in Ottenstein aufgezeigt wurde, nämlich:�Die im Grundsatzgesetz ElWOG unbegrenzt normierte Abnahmepflicht für Ökostrom soll im NÖ Ausführungsgesetz mit 4 % bis 2007 (davon 2 % für Windenergie) begrenzt werden.


Damit es in Zukunft zu keinen derartigen peinlichen Pannen gegen eine raschere Markteinführung der Erneuerbaren Energien kommt, soll es regelmässige Kontakte der zuständigen NÖ Landespolitiker zu Erneuerbare-Energien-Experten geben. 





Die Deckelung ist ersatzlos zu streichen. 


Der Niederösterreichische Landeshauptmann soll außerdem umgehend eine kostendeckende Einspeisevergütung für Strom aus Erneuerbaren Energien (Photovoltaik, Windkraft, Biomasse, Biogas, Kleinwasserkraft u.a.) ähnlich dem deutschen Erneuerbare Energien-Gesetz EEG verordnen. 


Ein hoher niederösterreichischer Bauernvertreter am 16. Mai 2001 : ”I bin gegn Windradln. I wui, daß de Bauern a Wertschöpfung ham, und net de Grundbesitzer.”





Eurosolar-Treffen in Wolfsthal


Beim heurigen 3-Länder-Solarenergie-Treffen mit EUROSOLAR AUSTRIA am 12. Mai 2001, in der Villa Pannonica, Wolfsthal/NÖ, war die von der Niederösterreichischen Landesregierung beabsichtigte Deckelung der Ökostrom-Einspeisung ein Haupthema. 


Es gab heftige Proteste gegen eine Begrenzung von Strom aus Windkraftwerken, Photovoltaik, Biomasse, Biogas u.a.





Die an erneuerbaren Energien interessierten Bürger sollen dringend in Verbindung treten mit den 56 Abgeordneten des NÖ. Landtages (27 ÖVP, 18 SPÖ, 8 FPÖ, 2 GA, 1 parteilos)


http://www.noel.gv.at/service/politik/landtag/Abgeordnete.htm#01


sowie Funktionären der NÖ Arbeiterkammer, Wirtschaftskammer, Landwirtschaftskammer u.a. bezüglich Ökostromdeckelung der Windenergie, Photovoltaik, Biomasse u.a. 








20. STÖRFALL  IM  AKW  TEMELIN





Im Primärkreis des 1. Blocks im AKW Temelin sind am 30. Mai 2001 durch menschliches Versagen 70.000 Liter radioaktiv verseuchtes Wasser ausgetreten; ein Arbeiter hatte nach Tests am Steuerungs- und Regelungssystem vergessen, eine Klappe zu schließen, das radioaktive Kühlmittel gelangte in den sog. "Reaktorsumpf" (ein unter dem Reaktor liegender Bereich), von wo die Flüssigkeit gereinigt und wieder in den Primärkreislauf zurückgepumpt wurde. Die Räumlichkeiten sind gesperrt und müssen dekontaminiert werden.





Beim 19. Störfall wurden alle Turbinenachsen deformiert�Die 1000 MW-Turbine vom AKW Temelín muss voraussichtlich ersetzt werden, da die Achsen aller drei Niederdruckteile deformiert sind, mit großer Wahrscheinlichkeit ist auch die Achse des Hochdruckteils irreparabel beschädigt. �Das ergaben die Auswertungen der letzten Messungen im Rahmen der Testläufe. 


Die "planmäßige Unterbrechung" stellt sich damit als verheimlichter 19. Störfall in Temelín heraus. 


Der  "Wärmeschock" der Turbine, die Überhitzung,  war eine Folge der Reibung des Rotors am Stator, die von der Deformation der Turbinenachse hervorgerufen wurde. Die Rotorteile wurden beschädigt, die Turbine musste zwei Tage lang nachgekühlt werden.





http://www.temelin.at/


http://www.grenzblockade.at/


http://www.temelin.de/





Über die Störfälle im AKW Temelin gibt es auch Informationen seitens der AKW-Betreiber im Internet unter: http://www.temelin-besuch.cz/


Laut ČEZ -Pressemitteilung v. 3.5. 2001 (Daniel Častvaj, Pressesprecher der ČEZ, AG)  soll der Block Anfang Juli 2001 in Leistung gelangen. 





Das AKW Temelin wieder im Gespräch 


im Wirtschaftsmagazin von Radio Prag


http://www.radio.cz/deutsch/





TEMELIN – ein energiepolitisches Fossil in Europa 


Darüber gab es am  14. Mai 2001 beim Naturschutzbund Wien einen Vortrag von Dr. Heinz Högelsberger. Notwendige Alternativen, vorrangig ein rascher Umstieg auf Erneuerbare Energien,  wurden in einer lebhaften Diskussion aufgezeigt.


 www.naturschutzbund.at





24-Stunden-AKW-Protest in Wien 


Beim 24-Stunden-Protest gegen AKW Temelin am 21.und 22. Mai 2001 am Wiener Ballhausplatz und in der Wiener Innenstadt waren dabei: oberösterreichische und bayerische Plattformen gegen Atomgefahren, Global 2000, Greenpeace, Windstrom- und Solarstrom-aktive Waldviertler,  Wiener und auch EUROSOLAR-Aktivisten 





Tschechien: Energievergeuder Nr. 1 in Europa


In einer im Wirtschaftsblatt am 23. Mai 2001 veröffentlichten  IEA-Statistik ”Energieeffizienz in Europa” schneidet Tschechien fürchterlich schlecht ab.


Energieverbrauch in Gigajoule pro 1000 US-Dollar BIP


Schweiz	4,6


Österreich	6,3


Deutschland	7,5


Ungarn 	22,7


Slowakei	44,8


Tschechien	64,9








Die Atom-Propaganda läuft auf Hochtouren. Dazu paßt: Niederösterreichische Landesregierung und NÖ Spitzenpolitiker wollen, trotz massiver Proteste, radikal Ökostrom (Windkraft, Photovoltaik, Biomasse, Biogas u.a.) begrenzen,  und unterstützen damit voll die Atomlobby.�








Photovoltaik





Entdeckt hat den Photovoltaik-Effekt der direkten Umwandlung von Licht in elektrischen Strom der französische Physiker Edmonde Becquerel bereits 1839.


Im Jahr 1980 wurden weltweit erst 3 Megawatt PV-Zellen hergestellt;


2000 waren es ca. 280 MWp.


1976 hat ein Watt Solarzelle 20,12 US-Dollar gekostet.


1983 gab es das Stichwort ”Photovoltaik” noch nicht im Nachschlagewerk Großer Brockhaus.





Häuselbauer-Zeitung ohne Photovoltaik


Die  Fachzeitschrift Der Häuselbauer, (Ausgabe NÖ 2001/2002, Herausgeber WBS – LINZ , 


A-4020 Linz, Feilstraße 9a) liegt auch in Gemeindeämtern zur allgemeinen Entnahme auf. �Weder in der Fachzeitschrift noch in den  Internetseiten http://www.bauweb.at/ gibt es  unter den  Bau-Infos unter Baustufe 4 irgend einen Hinweis oder  Informationen über Photovoltaik-Sonnenstrom-Anlagen (Strom aus Tageslicht), obwohl Häuslbauer schon fallweise seit über 10 Jahren derartige Privat-Sonnenstrom-Kraftwerke besitzen.� �Man könnte mittels Photovoltaik-Sonnenenergie vom Potential her den gesamten Energiebedarf sauber und sicher für immer decken.�Dies wurde auch schon vom 8. bis 10. Juli 1998 bei der Photovoltaik-Welt-Konferenz in der Wiener Hofburg aufgezeigt.�Häuslbauer können heute schon von ihren Dächern und Fassaden mehr Strom ernten als sie im Jahr benötigen. Dies wird auch bei AKW-Diskussionen und Grenz-Aktionen aufgezeigt.�Offensichtlich ist PV trotzdem noch zuwenig bekannt. 


Eine Häuselbauer-Mitarbeiterin  erklärte, sie habe über Photovoltaik jetzt zum erstenmal etwas gehört.�


Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke





Salzburgs größtes gemeinnütziges Bauunternehmen, die gswb, errichtet in der Wohnanlage Bolaring in Salzburg-Taxham die größte Solaranlage des Bundeslandes Salzburg. 


Die Bauarbeiten werden noch im Jahr 2001 abgeschlossen sein. �Mit der Installierung des mehr als 1.000 Quadratmeter großen Kollektorenfeldes wurde ein weiterer markanter Schritt ins Solarzeitalter gesetzt. 


"Im Laufe eines Jahres wird die Solaranlage mindestens 370.000 kWh Ertrag liefern, dies entspricht einer eingesparten Menge von mindestens 45.000 Liter Heizöl pro Jahr", stellt der technische Geschäftsführer der gswb, Dir. Ing. Hannes Sandri, fest. 


http://www.gswb.at/news20.html





Die Wohnbaugesellschaft Berlin-Marzahn hat seit Juli 1999 an der Fassade  ihres 70 Meter hohen und über zwanzig Jahre alten Berliner Doppel-Wohnhochhauses Helene-Weigel-Platz 6/7 eine 426 m2 große Photovoltaik-Solarstrom-Anlage, bestehend aus titandioxydbeschichteten blauen 480 PV-Modulen. Jahresstromproduktion: 25.000 Kilowattstunden.


http://www.wbg-marzahn.de/


http://www.berlin-marzahn.de/








Vorarlberg: Autohaus betreibt größtes privates Sonnenkraftwerk


Am Dach des  Autohauses Gerstner (OPEL-Vertretung) in Feldkirch /Vorarlberg, ist ein 27,8 kWp- Photovoltaik-Sonnenstrom-Kraftwerk seit 10. Mai 2001 in Betrieb. Investitionskosten: ca. 3 Millionen Schilling. Voraussichtlicher Jahresstromertrag: ca. 25.500 kWh





Photovoltaik an Berufsschulen 


http://www.pv-berufsschule.ch/start.htm





Deutsche Solarbundesliga im Internet


Zur Nachahmung empfohlen


http://www.solarbundesliga.de/photovoltaik.htm








80-kWp-PV-Solarfassade in Japan. �80- kWp-PV-Solarfassade vom Projekt MISSAWA KINKI in Kobe City. Die Federführung des Projektes lag bei der ASE. SOLARWATT fertigte die Photovoltaik-Module in Dresden. �Weitere Informationen : DI. Dieter Winkler www.solarwatt.de


 ��INCLUDEPICTURE  \d "cid:part1.3B095511.9FD5919C@solarwatt.de"��Stromkrise  in  Kalifornien


Private Photovoltaik-Anlagen (Dächer und Fassaden als Kraftwerke), auch aus Zivilschutz-Gründen, statt Stromabschaltungen!��Ein wirkungsvolles Erneuerbare Energien-Gesetz EEG (nach deutschem Vorbild) mit kostendeckenden Einspeise-Vergütungen für Strom aus Sonne und Wind�könnte derartige Stromausfälle vermeiden.�Daher keine Deckelung (Begrenzung) für Strom aus erneuerbaren Energien.�Kalifornien hebt Tarife für Haushaltsstrom um rund 50 Prozent an�Strom-Abschaltungen werden für die Sommermonate auch für Texas, New England�und New York City befürchtet.��Im Zuge der anhaltenden Energiekrise im US-Bundesstaat Kalifornien hat die Aufsichtsbehörde eine drastische Erhöhung der Stromtarife für die Kleinverbraucher beschlossen. Damit werden die jahrelang vom Staat niedriggehaltenen Tarife für die Endabnehmer erstmals kräftig erhöht.�Zudem sollen die Abnehmer über höhere Stromtarife zum Energiesparen angehalten werden, um so den Produktionsengpaß zu entschärfen.�Sozial schwache Bürger und Kunden mit geringem Stromverbrauch sollen bevorzugt behandelt, Haushalte und kleinere Betriebe mit viel Stromverbrauch stärker zur Kasse gebeten werden.��Kalifornien: Vier Schilling pro Kilowattstunde


US-Medienberichten zufolge bezahlen kalifornische Haushalte nun bis zu 25,8 Cents (4,03 S/0,30 Euro) je Kilowattstunde.�Geschätzter durchschnittlicher Stromverbrauch rund 10.000 Kilowattstunden im Jahr. Diese Summe entspricht in etwa dem zwei- bis dreifachen Verbrauch eines österreichischen Haushalts.�In Kalifornien steigt der Stromverbrauch beispielsweise in den Sommermonaten aufgrund des starken Einsatzes von Klimaanlagen besonders stark an.��Preiserhöhungen von bis zu 50 Prozent stehen auch Industriekunden ins Haus, deren Tarife bereits seit Jahren am freien Markt gebildet werden.��Kalifornische Wirtschaftsvertreter sprechen im Zuge der Stromkrise bereits vom größten wirtschaftspolitischen Versagen seit Bestehen des Bundesstaates.�Mit den aktuell beschlossenen Preiserhöhungen sollen bis zu fünf Mrd. Dollar 


(78,5 Mrd. S/5,70 Mrd. Euro) zusätzlich eingenommen werden.





Ungeachtet der Tariferhöhungen rechnen Energieexperten aber in jedem Fall damit, daß in Kalifornien den ganzen Sommer über für 15 bis 20 Stunden pro Woche die Stromversorgung abgedreht werden muß. Kalifornien hatte bereits bisher versucht, über Stromabschaltungen die Stromknappheit zu bewältigen.�Auch den Bürgern der Staaten Texas, New England und New York City drohen nun Stromabschaltungen








Tschechische Hersteller von Solarzellen und PV-Komponenten:





SOLARTEC s.r.o., CZ-756 64 Roznov pod Radhoštem 3, 1.máje 1000 / M3, Tel./Fax. 00420/651/603393


Der Betrieb liegt im  Osten der Tschechischen Republik. "SOLARTEC wurde 1993 gegründet und erzeugt färbige Solarzellen mit Wirkungsgraden zwischen 14 bis 16 Prozent.


http://www.solartec.cz/index2.htm





Poulek Solar, Ltd. �Kastanova 1481, CZ-25001 Brandys n.L., Prague East District, Czech Republic, �Fax: +420 202 804 017, poulek@telecom.cz


http://web.telecom.cz/poulek/index.htm





Ungarischer Hersteller von Solarzellen und PV-Komponenten:





DUNASOLAR Photovoltaics Inc., Solar PV manufacturer company.


H-1108 Budapest, Kozma u 7. TEL : +361 431 9620 or +361 264 2635 ext. 101


Fax: + 361 264 2637, Email: info@dunasolar.hu  WEB :www.dunasolar.com 








Informationen zur Energiekrise:�http://www.energiekrise.de/  





Indien setzt massiv auf Erneuerbare Energien.�Indien hat im Gegensatz zum Rest der Welt ein Ministerium für Erneuerbare Energien und ist eines der führenden Länder im Bereich Biogas, Wind, Photovoltaik,..��Dies berichtet DI Friedrich Herzog als österreichischer Vertreter der Firma ENERCON (Windenergieanlagen).  ENERCON hat  in Indien eine große, stark expandierende  Produktionsstätte für Windenergieanlagen. 


Es wird von Indien aus, abgesehen vom guten Heimmarkt, weltweit exportiert!�Für Fragen steht  Herzog gerne zur Verfügung.�


Bis Ende November 2000 wurden in Österreich 118 Windkraftwerke mit einer Gesamtleistung von mehr als 76 Megawatt errichtet.


�http://www.enercon.de


http://members.vienna.at/enercon/run.htm�





Solarstammtisch, 17. Mai 2001





Das brisante Haupthema: Arbeiterkammer und Erneuerbare Energien. 


Es kam kein offizieller AK-Vertreter. Trotzdem gab es heiße Diskussionen,  besonders wegen der auch von einigen AK-Funktionären unterstützten geplante Deckelung (Begrenzung) von Strom aus Wind, Photovoltaik, Biomasse, Biogas.


Warum sollen Häuselbauer, die zum Großteil AK-Mitglieder sind, keine kostendeckende Einspeisevergütung für Solarstrom, geerntet von Dach und Fassade, erhalten?  


Warum gibt es nun so enorme Strompreis-Reduzierungen? Wo war vorher die Preisaufsicht?


Warum gibt es keinen einheitlichen  Strompreis für Gewerbe, Haushalt und Großverbraucher?





Dir. Josef Meisl (Landwirtschaftliche Fachschule Tulln) referiert über das LFT-Energiekonzept 


"Der Bauer als Energiewirt" und  "Kornkraft statt Kernkraft".





Über Biosprit in der Landwirtschaft sprach am 17. Mai 2001 der Landwirt Josef Gugerell (Herzogenburg-Oberwinden/NÖ) 


Erträge in Niederösterreich


	Pro Hektar (= 10.000 m2) 1000 Liter Sonnenblumen-Kernöl d.s. ca.    10.000 kWh/Jahr


	100 m2 Photovoltaik-Solarzellenfläche				ca.     10.000 kWh/Jahr


	100 m2 Bodenfläche für ein 1,8-MW-Windkraftwerk		ca. 3,000.000 kWh/Jahr





Weitere Solarstammtisch-Diskussionsthemen u.a.: 





Student entwickelt Solarfahrrad


Manfred Neudorfer, A-8600 Bruck/Mur, Lessingstraße 9, Tel.0699/10067531, 


war am 17. Mai 2001 beim monatlichen Wiener Solarstammtisch im Restaurant Smutny 


und hat seine Solarfahrrad-Studie (Diplomarbeit an der Montanuniversität Leoben/Steiermark) den über 50 Stammtisch-Teilnehmern vorgestellt. Homepage http://www.solarcycle.net/ 


Eine Vernetzung soll auf verschiedenen Ebenen erfolgen. 


Auf der Homepage http://members.ping.at/eberhart/ 


von EUROSOLAR-Vorstandsmitglied Herbert Eberhart gibt es zahlreiche Links zu Elektrofahrzeugen. 





Bei der EUROSOLAR-AUSTRIA-Exkursion am Sonntag, 1. Juli 2001 


in die Region Hartberg-Gleisdorf-Weiz zur steirischen Landesausstellung ”energie 2001” 


http://www.eurosolar.at/eurosolar/exkursion.htm�soll es ein Treffen geben, auch mit steirischen Künstlern, die extra aus Gleisdorf und Pischelsdorf zum Solarstammtisch kamen. 





"Kunst und Sonne" stellte Helga Glattfelder-Knöbl (Gleisdorf/Stmk) vor.��Neue Aktionen gegen grenznahe Atomkraftwerke kündigten Litschauer und  Brandner an.





Die letzten Stammtisch-Besucher verließen, wie üblich zur Sperrstunde um Mitternacht, das Lokal und diskutierten noch am Gehsteig weiter.








50 Prozent mehr Windkraft-Leistung als im 1. Quartal 2000





Gut ein Jahr nach In-Kraft-Treten des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) 


http://www.solarserver.de/solarmagazin/eeg.html


nimmt der Ausbau der Windkraft in Deutschland weiter rasant zu: In den ersten drei Monaten dieses Jahres 2001 gingen bundesweit 237 Windturbinen mit einer Gesamtleistung von 297,5 Megawatt (MW) neu ans Netz, rund 50 Prozent mehr als im vergleichbaren Zeitraum des Vorjahres 2000. Dadurch erhöhte sich die Gesamtkapazität auf rund 6.400 MW. Deutschland ist damit weiter der unumstrittene "Wind-Weltmeister". 





2.-6.7.2001:  European Wind Energy Conference and Exhibition, Copenhagen (Denmark). Info: WIP-Munich, Tel: ++49-89-720-1235, Fax: -1291. Internet: www.wip-munich.de





4.-8. Juli 2002: 1. Welt-Windenergie-Konferenz und Ausstellung in Berlin; 


Auskunft: BWE http://www.wind-energie.de/,  WIP http://www.wip-munich.de/





http://www.wind-energie.de/





Sonne und Wind kombinieren


Wie dies funktioniert, zeigt auch in Rostock eine Kombination eines Windkraftwerkes mit einer�100-kW-Solarstromanlage.�Solche Anlagen sollte es auch vorrangig entlang der Grenzen geben. 


http://www.solarworld.de/wind/pages/Seiten/rostock.htm








Windenergie-Feste 





Im Waldviertel...


Trotz Regen und Kälte kamen Hunderte Windkraftpioniere am Fr., 18. Mai 2001 zum Windenergie-Fest u. Tag der offenen Tür der WEB nach Schwarzenberg/NÖ,  A-3834 Pfaffenschlag,   http://www.windkraft.at





... und Bruck an der Leitha/Niederösterreich


Das bisher größte Windpark-Eröffnungsfest in Österreich gab es am 26.und 27. Mai 2001 bei Bruck/Leitha. Über 4000 Interessenten kamen, - vorwiegend aus den umliegenden Gemeinden,  auch die österreichischen Windenergieszene war stark vertreten,  ebenso Vertreter vom BSA und VSI-NÖ unter Führung von DI Claus Herza.


EUROSOLAR  AUSTRIA-Aktivisten  mit Geschäftsführerin Dr. Ingrid Wagner und Karin Hammerstein präsentierten einen vielbestaunten und lebhafte Diskussionen auslösenden Solarkraftzwerg (steckerfertiges Photovoltaik-Wechselstrom-Modul) und vermittelten dabei ein Basiswissen über die enormen Möglichkeiten des Solarstromes. 


Photovoltaik-Pionierin Helga Morocutti war mit ihrem Elektroauto dabei.


Der zur Zeit leistungsstärkste Windpark (5 Enercon-WKW á 1.800 kW) der Alpenrepublik kann an jedem Samstag-Nachmittag unter  fachkundige Führung besichtigt werden. 


Auskunft: Windpark Bruck/L., A-2460 Bruck/Leitha, Fischamender Str.12, DI Mathias Pober, 


eMail: office@energiepark-bruck.at     http://www.energiepark-bruck.at,





Wie käuflich sind NGOs? 


Die Hand, die einen füttert, beißt man nicht. Zu diesem heißen Thema gab es am 29. Mai 2001 lebhafte Diskussionen beim  Naturschutzbund Wien. www.naturschutzbund.at


Referent war Ing. Hans Minich. 


Nicht alle NGOs sind für Photovoltaik. Manche NGOs waren auch für eine Ökostrom-Deckelung.


Keine Sonnenenergie im Museumspalast


Kritisiert wurde auch, daß die vom Wiener Naturschutz-Büro sichtbaren neugedeckten Dächer und die Fassaden der neuen Gebäude im  Museumspalast keine Solaranlagen erhielten. 








------------------------------------------------------------------------------------------------------------------


Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 	eMail: niessler.energie@chello.at 


			Tel. (++43-1) 604 52 73,   A1-Tel. 0664/34-00-270, Fax. 01/604 52 734


			http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm
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